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(57) Zusammenfassung: In einer Ausführungsform weist ei-
ne Stecker-Kabel-Einheit einen Steckverbinder (11), der zur
Aufnahme eines Kodiersteckers (20) eingerichtet ist, ein Ka-
bel (12) zum Verbinden mit einer zu steuernden Funktions-
einheit (30) insbesondere eines elktromechanisch erstellba-
ren Möbelstücks und ein Steckermdoul (13) zum Verbin-
den mit einem Steuergerät (40) des Möbelstücks, auf. In
einer Ausführungsform umfasst ein Kodierstecker mindes-
tens zwei Anschlüsse (21, 22) zum Verbinden mit zugehöri-
gen Kontakten (14, 15) eines Steckverbinders (11) einer Ste-
cker-Kabel-Einheit (10), und mindestens ein elektronisches
Bauelement (23), das mindestens einen Parameter einer zu
steuernden Funktionseinheit (30) des Möbelstücks umfasst.
Des Weiteren sind eine Einstellvorrichtung und Verfahren
zum Konfigurieren einer Funktionseinheit insbesondere ei-
nes elektromechanisch verstellbaren Möbelstücks vorgese-
hen.



DE 10 2009 043 257 A1    2011.03.31

2/12

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stecker-Kabel-Ein-
heit, einen Kodierstecker, eine Einstellvorrichtung
insbesondere für ein elektromechanisch verstellba-
res Möbelstück und ein Verfahren zum Konfigurie-
ren einer Funktionseinheit insbesondere des Möbel-
stücks.

[0002] Im Bereich von elektromechanisch verstell-
baren Möbelstücken, wie beispielsweise Stühlen,
Betten oder Tischen, kommen unterschiedliche An-
triebe zum Einstellen der Position eines Funktionsbe-
reichs des Möbelstücks zum Einsatz. Ein Funktions-
bereich eines Möbelstücks ist ein einzeln steuerba-
rer Bereich des Möbelstücks, der mit einem daran an-
schließenden Bereich zum Beispiel über ein Gelenk
oder ein Getriebe gekoppelt ist. Um den Funktionsbe-
reich elektromechanisch zu bewegen, ist eine Funk-
tionseinheit, die wenigstens einen Motor und einen
Stelltrieb umfasst, vorgesehen.

[0003] Um die Funktionseinheit durch eine zugehöri-
ge Steuerung entsprechend des Typs der Funktions-
einheit, beispielsweise des Motors, zu konfigurieren,
ist eine Kennung bzw. Erkennung der Funktionsein-
heit nötig. Aus der EP 1646139 A2 ist es bekannt,
einen zusätzlichen elektrischen Widerstand, der ei-
ne Erkennung der jeweiligen Funktionseinheit durch
die Steuerung ermöglicht, in ein Kabel, welches die
Funktionseinheit mit dem Steuergerät verbindet, ein-
zubauen. Nach Erkennen des Typs der Funktionsein-
heit wird die Funktionseinheit in Abhängigkeit ihres
Typs konfiguriert und angesteuert.

[0004] Das Einbauen des Widerstands in das Kabel
führt jedoch dazu, dass für jeden Typ von Funktions-
einheit ein eigenes Kabel erstellt werden muss, wo-
durch höhere Kosten beispielsweise in der Lagerhal-
tung entstehen. Ferner ist ein höherer Aufwand zu er-
bringen, um Verwechslungen der unterschiedlichen
Kabel in der Montage zu vermeiden.

[0005] Eine zu lösende Aufgabe ist es daher, die
Konfiguration einer Funktionseinheit eines elektro-
mechanisch verstellbaren Möbelstücks zu vereinfa-
chen und zu verbilligen.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch die Gegen-
stände der Patentansprüche 1, 5, 9 und 12. Weiter-
führungen und Ausgestaltungen sind jeweils Gegen-
stände der abhängigen Ansprüche.

[0007] In einer Ausführungsform weist eine Stecker-
Kabel-Einheit einen Steckverbinder, ein Kabel und
ein Steckermodul auf. Der Steckverbinder ist zur Auf-
nahme eines Kodiersteckers eingerichtet. Das Kabel
ist zum Verbinden mit einer zu steuernden Funktions-
einheit insbesondere eines elektromechanisch ver-
stellbaren Möbelstücks ausgelegt. Das Steckermodul

ist zum Verbinden mit einem Steuergerät des Mö-
belstücks eingerichtet. Dabei sind der Steckverbin-
der mit dem Steckermodul und das Steckermodul mit
dem Kabel elektrisch leitend verbunden.

[0008] Die Stecker-Kabel-Einheit verbindet die
Funktionseinheit mit dem Steuergerät. In den Steck-
verbinder wird ein der Funktionseinheit zugeordne-
ter Kodierstecker eingesteckt. Mit dem Steckermodul
werden Informationen des Kodiersteckers zum Steu-
ergerät übertragen. Dieses konfiguriert und steuert
über die Stecker-Kabel-Einheit die Funktionseinheit
in Abhängigkeit der übertragenen Informationen.

[0009] Dadurch, dass ein zu der jeweiligen Funkti-
onseinheit des Möbelstücks zugeordneter Kodierste-
cker in die Stecker-Kabel-Einheit eingesteckt werden
kann und somit eine dementsprechende Konfigurati-
on der Funktionseinheit vorgenommen werden kann,
wird die Verwendung des gleichen Kabels ermöglicht.
Mit Vorteil ist es möglich, den Kodierstecker erst nach
der Montage der Stecker-Kabel-Einheit einzusetzen.

[0010] Die Funktionseinheit umfasst mindestens ei-
nen Motor und einen damit gekoppelten Stelltrieb, die
durch ein, von dem Steuergerät vorgegebenes Zu-
sammenwirken eine Einstellung an dem Möbelstück
oder an einem Funktionsbereich des Möbelstücks
vornimmt. Beispielsweise wird eine Höhe eines Ti-
sches angepasst. In einem anderen Beispiel wird mit
der Funktionseinheit beispielsweise die Neigung ei-
ner Rückenlehne eines Stuhles eingestellt.

[0011] Das Steckermodul umfasst elektrische Kon-
takte, die als Stifte oder Öffnungen ausgeführt sind.
Die Kontakte sind zum Übertragen von Signalen
ausgelegt. Das Gehäuse ist aus isolierendem Ma-
terial beispielsweise in Spritztechnik hergestellt. Es
dient der Ummantelung der Stecker-Kabel-Einheit,
gewährleistet deren Festigkeit und Abschirmung.

[0012] In einer Weiterbildung umfasst der Steckver-
binder mindestens zwei Kontakte, die zum Übertra-
gen mindestens eines Parameters der zu steuernden
Funktionseinheit ausgelegt sind.

[0013] Der mindestens eine Parameter umfasst In-
formation, die eine Zuordnung desselben zu der
Funktionseinheit gestatten. Der mindestens eine Pa-
rameter ist charakteristisch für die Funktionseinheit.
Er erlaubt dem Steuergerät ein Erkennen der jewei-
ligen Funktionseinheit und ein Abstimmen der An-
steuerung der Funktionseinheit auf deren Typ.

[0014] Der Steckverbinder ist mindestens zweipolig
ausgeführt. Die Kontakte werden auch als Pins be-
zeichnet. Vorteilhafterweise wird die Funktionseinheit
mit Hilfe des mindestens einen Parameters konfigu-
riert. Der Parameter ist dabei charakteristisch für bei-
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spielsweise den in der Funktionseinheit eingesetzten
Motor und/oder den Stelltrieb.

[0015] In einer weiteren Ausführungsform sind das
Steckermodul, der Steckverbinder und das Kabel me-
chanisch miteinander verbunden in einem Gehäuse
der Stecker-Kabel-Einheit angeordnet.

[0016] Die mechanische Verbindung des Kabels mit
dem Gehäuse bezieht sich auf das Endstück des Ka-
bels.

[0017] In einer Weiterbildung sind das Steckermodul
und das Kabel mechanisch miteinander verbunden in
dem Gehäuse der Stecker-Kabel-Einheit angeordnet.
Der Steckverbinder ist in einer Aufnahme außerhalb
des Gehäuses an dem Kabel angebracht.

[0018] Die separate Aufnahme für den Steckverbin-
der ist an einer beliebigen Stelle des Kabels ange-
bracht.

[0019] In einer Ausführungsform weist ein Kodier-
stecker mindestens zwei Anschlüsse zum Verbin-
den mit zugehörigen Kontakten eines Steckverbin-
ders einer Stecker-Kabel-Einheit und mindestens ein
elektronisches Bauelement auf. Das elektronische
Bauelement umfasst mindestens einen Parameter
einer zu steuernden Funktionseinheit insbesondere
eines elektromechanisch verstellbaren Möbelstücks.
Die mindestens zwei Anschlüsse sind jeweils mit dem
mindestens einen elektronischen Bauelement me-
chanisch und elektrisch verbunden und in einem Ge-
häuse des Kodiersteckers angeordnet.

[0020] Der von dem elektronischen Bauelement um-
fasste mindestens eine Parameter wird über die min-
destens zwei Anschlüsse des Kodiersteckers dem
Steckverbinder der Stecker-Kabel-Einheit zugeführt.
Die Anschlüsse des Kodiersteckers sind als Stifte
oder Buchsen komplementär zu den Kontakten des
Steckverbinders der Stecker-Kabel-Einheit ausgebil-
det.

[0021] Der mindestens eine Parameter gestattet mit
Vorteil eine Konfiguration der zu steuernden Funkti-
onseinheit ohne einen Austausch des Kabels der Ste-
cker-Kabel-Einheit.

[0022] In einer weiteren Ausführungsform weist das
elektronische Bauelement ein passives Bauelement
auf.

[0023] Das passive Bauelement ist beispielsweise
als Widerstand oder als Kapazität realisiert. Der Wert
des Widerstands oder der Kapazität bildet den min-
destens einen Parameter.

[0024] In einer Weiterbildung weist das elektroni-
sche Bauelement einen digitalen Speicherbaustein
auf.

[0025] Der digitale Speicherbaustein ist beispiels-
weise so programmiert, dass er Betriebsdaten der
Funktionseinheit, wie beispielsweise Hub, Geschwin-
digkeit, Höhe, Steigung im Verhältnis zum Impuls
speichert. In einer vorteilhaften Implementierung um-
fasst der digitale Speicherbaustein alle für das Steu-
ergerät erforderlichen Betriebsdaten der Funktions-
einheit, wodurch eine völlig selbständige Konfigurati-
on des Steuergeräts erreicht wird.

[0026] In einer weiteren Ausführungsform weist der
Kodierstecker eine an seinem Gehäuse angebrachte
optische Kennung auf, die passend zu dem mindes-
tens einen Parameter ausgebildet ist.

[0027] Die optische Kennung gestattet somit eine
einfache Zuordnung des Kodiersteckers zu der Funk-
tionseinheit, also zu dem Typ des Motors oder Stell-
triebs.

[0028] In einer Ausführungsform weist eine Einstell-
vorrichtung insbesondere für ein elektromechanisch
verstellbares Möbelstück eine Stecker-Kabel-Einheit,
einen Kodierstecker, ein Steuergerät des Möbel-
stücks sowie eine zu steuernde Funktionseinheit des
Möbelstücks auf. Die zu steuernde Funktionseinheit
ist mit dem Steuergerät über die Stecker-Kabel-Ein-
heit verbunden. Mindestens ein von dem elektroni-
schen Bauelement des Kodiersteckers umfasster Pa-
rameter der zu steuernden Funktionseinheit ist über
die Stecker-Kabel-Einheit für das Steuergerät bereit-
gestellt.

[0029] Anhand des Parameters erkennt das Steuer-
gerät den Typ der Funktionseinheit, lädt die dazu pas-
senden Betriebsdaten und konfiguriert die Funktions-
einheit gemäß ihres Typs.

[0030] Einem jeden Typen von Funktionseinheit ist
ein Kodierstecker mit einem entsprechenden mindes-
tens einen Parameter zugeordnet. Somit ist es für
das Steuergerät vorteilhafterweise möglich, die Funk-
tionseinheit gemäß ihres Typs ohne Austausch des
Kabels zu konfigurieren.

[0031] In einer Weiterbildung weist die zu steuernde
Funktionseinheit einen mit dem Kabel der Stecker-
Kabel-Einheit verbundenen Motor und einen von dem
Motor angetriebenen Stelltrieb auf. Der Stelltrieb ist
zum Einstellen der zu steuernden Funktionseinheit
eingerichtet.

[0032] Durch Zusammenwirken von Motor und Stell-
trieb wird die Funktionseinheit eingestellt und so-
mit beispielsweise die Position des damit verbunde-
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nen Möbelstücks oder Funktionsbereichs des Möbel-
stücks angepasst.

[0033] In einer Weiterbildung umfasst das Steuerge-
rät zur Steuerung der Funktionseinheit in Abhängig-
keit des mindestens einen Parameters eine mit dem
Steckermodul der Stecker-Kabel-Einheit verbundene
Auswerteeinheit und einen daran angeschlossenen
Speicher, der zum Ablegen des mindestens einen
Parameters ausgelegt ist.

[0034] Die Auswerteeinheit liest den mindestens ei-
nen Parameter über das Steckermodul aus, legt die-
sen Parameter in dem angeschlossenen Speicher
ab, ordnet dem Parameter den entsprechenden Typ
der Funktionseinheit zu und lädt die diesem Parame-
ter beispielsweise zugeordneten Betriebsdaten aus
dem Speicher. Die anschließende Ansteuerung der
Funktionseinheit erfolgt in Abhängigkeit dieser Be-
triebsdaten.

[0035] In einer Ausführungsform weist ein Verfahren
zum Konfigurieren einer Funktionseinheit insbeson-
dere eines elektromechanisch verstellbaren Möbel-
stücks folgende Schritte auf:

– Einstecken eines Kodiersteckers in eine Ste-
cker-Kabel-Einheit,
– Verbinden einer Funktionseinheit des Möbel-
stücks mit einem Steuergerät des Möbelstücks
über die Stecker-Kabel-Einheit,
– Auslesen mindestens eines von dem Kodierste-
cker umfassten Parameters der Funktionseinheit
des Möbelstücks, und
– Einstellen des Steuergeräts des Möbelstücks
zur Steuerung der Funktionseinheit in Abhängig-
keit des Parameters.

[0036] Bei Produktion der Funktionseinheit wird der
zur jeweiligen Funktionseinheit passende Kodierste-
cker in die Stecker-Kabel-Einheit eingesetzt. Bei-
spielsweise wird ein dem Typ des in der Funktions-
einheit verwendeten Motors zugeordneter Kodierste-
cker eingesetzt. Bei der Montage des Möbelstücks
wird das Steuergerät mit der Funktionseinheit ver-
bunden. Das Steuergerät erkennt die Funktionsein-
heit und lädt einen zugehörigen Konfigurationsdaten-
satz aus dem Speicher. Der Konfigurationsdatensatz
sorgt für einen optimalen Betrieb der Funktionsein-
heit.

[0037] Vorteilhafterweise erlaubt das Verfahren auf-
grund des Erkennens der Funktionseinheit durch
das Steuergerät den Einsatz desselben Steuergeräts
auch bei Verwenden unterschiedlicher Typen von
Funktionseinheiten. Dies vereinfacht die Lagerhal-
tung der Steuergeräte. Das Verfahren ermöglicht fer-
ner mit Vorteil die Konfiguration der Funktionseinheit
mit Hilfe des Kodiersteckers ohne Kabelaustausch,
so dass auch für unterschiedliche Typen von Funkti-
onseinheiten dasselbe Kabel verwendbar ist.

[0038] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Figuren näher erläutert. Funktions- beziehungswei-
se wirkungsgleiche Bauelemente tragen gleiche Be-
zugszeichen. Insoweit sich Bauelemente in ihrer
Funktion in den einzelnen Figuren entsprechen, wird
ihre Beschreibung nicht in jeder der Figuren wieder-
holt. Es zeigen:

[0039] Fig. 1 eine beispielhafte Ausführungsform ei-
ner Einstellvorrichtung nach dem vorgeschlagenen
Prinzip,

[0040] Fig. 2A bis D jeweils eine Ansicht einer
beispielhaften Ausführungsform einer Stecker-Kabel-
Einheit nach dem vorgeschlagenen Prinzip,

[0041] Fig. 2E eine beispielhafte Ausführungsform
eines Steckermoduls und

[0042] Fig. 3A und Fig. 3B jeweils eine Ansicht ei-
ner beispielhaften Ausführungsform eines Kodierste-
ckers nach dem vorgeschlagenen Prinzip.

[0043] Fig. 1 zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form einer Einstellvorrichtung nach dem vorgeschla-
genen Prinzip. Die Einstellvorrichtung ist insbeson-
dere für ein elektromechanisch verstellbares Möbel-
stück geeignet. Eine zu steuernde Funktionseinheit
30 des Möbelstücks ist über eine Stecker-Kabel-Ein-
heit 10 mit einem Steuergerät 40 des Möbelstücks
verbunden. Die zu steuernde Funktionseinheit 30
weist einen Motor 31 und einen von dem Motor 31
angetriebenen Stelltrieb 32 auf. Die Stecker-Kabel-
Einheit 10 umfasst ein Kabel 12, ein Steckermodul
13 und einen Steckverbinder 11. Der Steckverbinder
11 ist in einer Vertiefung des Gehäuses der Stecker-
Kabel-Einheit 10 angebracht und zur Aufnahme ei-
nes Kodiersteckers 20 eingerichtet. Der Steckverbin-
der 11, das Endstück des Kabels 12 und das Stecker-
modul 13 sind mechanisch miteinander verbunden in
dem Gehäuse der Stecker-Kabel-Einheit 10 angeord-
net und bilden so eine Einheit. Der Motor 31 ist an
der anderen Seite des Kabels 12 angeschlossen. Der
Stelltrieb ist zusammen mit dem Motor beispielswei-
se zum Einstellen einer Position einer Rückenlehne
eines Stuhls ausgelegt. Der Steckverbinder 11 weist
mindestens zwei Kontakte 14, 15 auf. Die mindestens
zwei Kontakte 14 und 15 des Steckverbinders 11 sind
elektrisch leitend mit dem Steckermodul 13 verbun-
den. Des Weiteren sind Anschlüsse des Steckermo-
duls 13 elektrisch leitend mit dem Kabel 12 verbun-
den.

[0044] Der Kodierstecker 20 weist mindestens zwei
Anschlüsse 21 und 22 sowie ein elektronisches Bau-
teil 23 auf. Das elektronische Bauteil 23 umfasst min-
destens einen Parameter der zu steuernden Funkti-
onseinheit 30 des Möbelstücks. Beispielsweise um-
fasst das elektronische Bauelement 23 einen Wider-
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stand, dessen Wert eine Kennung für den jeweiligen
Motor 31 der Funktionseinheit 30 bildet.

[0045] Das Steuergerät 40 umfasst eine Auswerte-
einheit 41 und einen daran angeschlossenen Spei-
cher 42. Die Auswerteeinheit 41 ist mit dem Stecker-
modul 13 der Stecker-Kabel-Einheit 10 verbunden.
Der Speicher 42 dient dem Ablegen des mindestens
einen Parameters, der von dem Kodierstecker 20 be-
reitgestellt ist.

[0046] Die zu steuernde Funktionseinheit 30 wird
über die Stecker-Kabel-Einheit 10 mit dem Steuer-
gerät 40 des Möbelstücks verbunden. Der Kodierste-
cker 20 wird in den Steckverbinder 11 der Stecker-
Kabel-Einheit 10 eingesteckt oder eingerastet. Die
Kontakte 14 und 15 des Steckverbinders 11 und die
Anschlüsse 21 und 22 des Kodiersteckers 20 sind da-
bei komplementär zueinander ausgebildet, so dass
eine elektrisch leitende Verbindung zwischen Kodier-
stecker 20 und Stecker-Kabel-Einheit 10 gebildet ist.
Nach dem Einstecken des Kodiersteckers 20 wird der
von dem elektronischen Bauelement 23 umfasste Pa-
rameter über das Steckermodul 13 an die Auswerte-
einheit 41 des Steuergeräts übertragen. Das Steuer-
gerät 40 wertet den Parameter aus, legt ihn im Spei-
cher 42 ab und lädt aus dem Speicher 42 die die-
sem Parameter zugeordneten Betriebsdaten. Die an-
schließende Steuerung der Funktionseinheit 30 er-
folgt in Abhängigkeit dieser Betriebsdaten, also in Ab-
hängigkeit des mit dem Bauelement 23 bereitgestell-
ten Parameters.

[0047] Mit Hilfe des Parameters, in diesem Fall den
Wert des Widerstands des elektronischen Bauele-
ments 23, ist es dem Steuergerät 40 möglich, den
eingesetzten Motor 31 zu erkennen und die Ansteue-
rung der zu steuernden Funktionseinheit 30 entspre-
chend anzupassen. Der Kodierstecker 20 erlaubt al-
so in Verbindung mit der Stecker-Kabel-Einheit 10 ei-
ne Kodierung der zu steuernden Funktionseinheit 30
insbesondere des in der Funktionseinheit 30 einge-
setzten Motors 31 und/oder Stelltriebs 32. Die Reali-
sierung des Kodiersteckers 20 ist dabei kostengüns-
tig. Da der Kodierstecker 20 auch erst nach der Mon-
tage des Möbelstücks in die von außen zugängliche
Stecker-Kabel-Einheit 10 eingesetzt werden kann, ist
es möglich, auch für unterschiedliche Funktionsein-
heiten immer das gleiche Kabel 12 zu verbauen. Fer-
ner wird es ermöglicht, mit Hilfe des Parameters die
Funktionseinheit 30 zu konfigurieren.

[0048] Fig. 2A zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form einer Stecker-Kabel-Einheit nach dem vorge-
schlagenen Prinzip in einer Seitenansicht mit einem
Teilschnitt durch das Gehäuse. Es sind die Anschlüs-
se des Steckermoduls 13 sowie Kontakte 14, 15, 16
und 17 des Steckverbinders 11 zu sehen. Der Steck-
verbinder 11 ist hier beispielhaft als vierpoliger Ste-
cker ausgeführt. Die Kontakte 14 bis 17 sind jeweils

als metallischer Stift realisiert. Das Gehäuse 19 ist
beispielsweise aus Kunststoff gespritzt und bildet ei-
nen Isolierkörper. Ferner ist ein Schnappmechanis-
mus 18 dargestellt, der als Rastelement die Verbin-
dung des Steckermoduls 13 zum Steuergerät 40 aus
Fig. 1 mechanisch stabilisiert und sichert.

[0049] Fig. 2B zeigt eine zu der in Fig. 2A gezeig-
ten Ausführungsform gehörige Draufsicht der Ste-
cker-Kabel-Einheit nach dem vorgeschlagenen Prin-
zip. Hier ist zusätzlich das Kabel 12, das an den Motor
31 der zu steuernden Funktionseinheit 30 aus Fig. 1
angeschlossen ist, zu sehen. Der Darstellung ist zu
entnehmen, dass der Steckverbinder 11 in einer zy-
linderartigen Vertiefung des Gehäuses der Stecker-
Kabel-Einheit angebracht ist. Des Weiteren erkennt
man, dass das Steckermodul 13 hier beispielhaft als
achtpoliger Stecker mit metallischen Kontakten reali-
siert ist. Für das Steckermodul 13 wird beispielsweise
ein Standardstecker nach DIN eingesetzt. Alternativ
kann auch ein anderer, nicht genormter Stecker ver-
wendet werden.

[0050] Fig. 2C zeigt eine zu den Fig. 2A und Fig. 2B
gehörende Ansicht der anderen Seite der Stecker-
Kabel-Einheit.

[0051] Fig. 2D zeigt eine dreidimensionale Darstel-
lung der in den Fig. 2A bis Fig. 2C dargestellten
Ausführungsform der Stecker-Kabel-Einheit. Deut-
lich zu erkennen ist, dass der Kodierstecker 20 aus
Fig. 1 vorteilhafterweise auch nach der Montage der
Stecker-Kabel-Einheit in den Steckverbinder 11 ein-
steckbar ist, wodurch es möglich ist, die Funktions-
einheit 30 nachträglich zu konfigurieren.

[0052] Fig. 2E zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form eines Steckermoduls. Dies ist eine Detailan-
sicht der in den Fig. 2A bis Fig. 2D gezeigten Aus-
führungsform des Steckermoduls 13. Wie bereits er-
wähnt, ist das Steckermodul 13 achtpolig ausgeführt.

[0053] Fig. 3A zeigt eine dreidimensionale Darstel-
lung einer beispielhaften Ausführungsform eines Ko-
diersteckers nach dem vorgeschlagenen Prinzip. Zu
sehen sind ein Gehäuse 24 des Kodiersteckers mit
einem mechanisch damit verbundenen Steckerauf-
satz 25, der die in dieser Darstellung nicht sichtbaren
Anschlüsse 21 und 22 aus Fig. 1 aufweist. An der
Oberseite des Gehäuses 24 ist eine optische Ken-
nung 26 aufgebracht. In diesem Beispiel ist die opti-
sche Kennung 26 als Beschriftung mit dem Wert des
Widerstands des von dem Kodierstecker umfassten
elektronischen Bauelements ausgeführt. Des Weite-
ren ist eine Markierung 27 vorgesehen, die das rich-
tige Einsetzen des Kodiersteckers in die Stecker-Ka-
bel-Einheit sicherstellt.

[0054] Fig. 3B zeigt eine zu Fig. 3A gehörende Sei-
tenansicht des Kodiersteckers.
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Bezugszeichenliste

10 Stecker-Kabel-Einheit
11 Steckverbinder
12 Kabel
13 Steckermodul
14–17 Kontakt
18 Schnappmechanismus
19 Gehäuse
20 Kodierstecker
21, 21 Anschluss
23 Elektronisches Bauelement
24 Gehäuse
25 Steckeraufsatz
26 optische Kennung
27 Markierung
30 Funktionseinheit
31 Motor
32 Stelltrieb
40 Steuergerät
41 Auswerteeinheit
42 Speicher
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Zitierte Patentliteratur

- EP 1646139 A2 [0003]
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Patentansprüche

1.  Stecker-Kabel-Einheit aufweisend:
– einen Steckverbinder (11), der zur Aufnahme eines
Kodiersteckers (20) eingerichtet ist,
– ein Kabel (12) zum Verbinden mit einer zu steuern-
den Funktionseinheit (30) insbesondere eines elek-
tromechanisch verstellbaren Möbelstücks und
– ein Steckermodul (13) zum Verbinden mit einem
Steuergerät (40) des insbesondere elektromecha-
nisch verstellbaren Möbelstücks,
wobei der Steckverbinder (11) mit dem Steckermo-
dul (13) elektrisch leitend verbunden ist und das Ka-
bel (12) mit dem Steckermodul (13) elektrisch leitend
verbunden ist.

2.  Stecker-Kabel-Einheit nach Anspruch 1, wobei
der Steckverbinder (11) mindestens zwei Kontakte
(14, 15) umfasst, die zum Übertragen mindestens ei-
nes Parameters der zu steuernden Funktionseinheit
(30) ausgelegt sind.

3.    Stecker-Kabel-Einheit nach Anspruch 1 oder
2, wobei das Steckermodul (13), der Steckverbinder
(11) und das Kabel (12) mechanisch miteinander ver-
bunden in einem Gehäuse (19) der Stecker-Kabel-
Einheit (10) angeordnet sind.

4.    Stecker-Kabel-Einheit nach Anspruch 1 oder
2, wobei das Steckermodul (13) und das Kabel (12)
mechanisch miteinander verbunden in dem Gehäuse
(19) der Stecker-Kabel-Einheit (10) angeordnet sind
und der Steckverbinder (11) in einer Aufnahme au-
ßerhalb des Gehäuses (19) an dem Kabel (12) ange-
bracht ist.

5.  Kodierstecker aufweisend:
– mindestens zwei Anschlüsse (21, 22) zum Verbin-
den mit zugehörigen Kontakten (14, 15) eines Steck-
verbinders (11) einer Stecker-Kabel-Einheit (10), und
– mindestens ein elektronisches Bauelement (23),
das mindestens einen Parameter einer zu steuern-
den Funktionseinheit (30) insbesondere eines elek-
tromechanisch verstellbaren Möbelstücks umfasst,
wobei die mindestens zwei Anschlüsse (21, 22) je-
weils mit dem mindestens einen elektronischen Bau-
element (23) mechanisch und elektrisch leitend ver-
bunden in einem Gehäuse (24) des Kodiersteckers
(20) angeordnet sind.

6.  Kodierstecker nach Anspruch 5, wobei das elek-
tronische Bauelement (23) ein passives Bauelement
aufweist.

7.  Kodierstecker nach Anspruch 5, wobei das elek-
tronische Bauelement (23) einen digitalen Speicher-
baustein aufweist.

8.  Kodierstecker nach einem der Ansprüche 5 bis
7, weiter aufweisend eine an seinem Gehäuse (24)

angebrachte optische Kennung (26), die passend zu
dem mindestens einen Parameter ausgebildet ist.

9.  Einstellvorrichtung insbesondere für ein elektro-
mechanisch verstellbares Möbelstück, aufweisend
– eine Stecker-Kabel-Einheit (10) nach Anspruch 1
oder 2,
– einen Kodierstecker (20) nach einem der Ansprü-
che 3 bis 6 und
– ein Steuergerät (40) des insbesondere elektrome-
chanisch verstellbaren Möbelstücks und
– eine zu steuernde Funktionseinheit (30) des ins-
besondere elektromechanisch verstellbaren Möbel-
stücks, die mit dem Steuergerät (30) über die Ste-
cker-Kabel-Einheit (10) verbunden ist,
wobei mindestens ein von dem elektronischen Bau-
element des Kodiersteckers (20) umfasster Parame-
ter der zu steuernden Funktionseinheit (30) über die
Stecker-Kabel-Einheit (10) für das Steuergerät (40)
bereitgestellt ist.

10.  Einstellvorrichtung nach Anspruch 9, wobei die
zu steuernde Funktionseinheit (30) einen mit dem Ka-
bel (12) der Stecker-Kabel-Einheit (10) verbundenen
Motor (31) und einen von dem Motor (31) angetriebe-
nen Stelltrieb (32), der zum Einstellen der zu steuern-
den Funktionseinheit (30) eingerichtet ist, aufweist.

11.  Einstellvorrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
wobei das Steuergerät (40) zur Steuerung der Funk-
tionseinheit (30) in Abhängigkeit des mindestens ei-
nen Parameters eine mit dem Steckermodul (13) der
Stecker-Kabel-Einheit (10) verbundene Auswerteein-
heit (41) und einen daran angeschlossenen Speicher
(42), der zum Ablegen des mindestens einen Para-
meters ausgelegt ist, aufweist.

12.  Verfahren zum Konfigurieren einer Funktions-
einheit insbesondere eines elektromechanisch ver-
stellbaren Möbelstücks aufweisend folgende Schritte:
– Einstecken eines Kodiersteckers (20) in eine Ste-
cker-Kabel-Einheit (10),
– Verbinden einer Funktionseinheit (30) des Möbel-
stücks mit einem Steuergerät (40) des Möbelstücks
über die Stecker-Kabel-Einheit (10),
– Auslesen mindestens eines von dem Kodierstecker
(20) umfassten Parameters der Funktionseinheit (30)
des Möbelstücks, und
– Einstellen des Steuergeräts (40) des Möbelstücks
zur Steuerung der Funktionseinheit (30) in Abhängig-
keit des Parameters.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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